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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

1.1 Lage und Besonderheiten der Schule  

 
Das Rurtal-Gymnasium (im Folgenden RTG) ist mit seiner 120-jährigen Geschichte eine der 
traditionsreichsten Schulen in Düren. Das RTG liegt an der Bismarckstraße, eine der Hauptstraßen 
des Dürener Stadtzentrums.  
Das RTG ist eines von fünf öffentlichen Gymnasien der Stadt. Es liegt im Innenstadtbereich und hat 
eine entsprechend heterogene Schülerschaft, was den sozialen und ethnischen Hintergrund betrifft. 
Das RTG ist in der Sekundarstufe I im Augenblick meist zweizügig und wird als Gymnasium im 
gebundenen Ganztag geführt.  
In die Einführungsphase der Sekundarstufe II wurden in den letzten Jahren regelmäßig Schülerinnen 
und Schüler aus Haupt- und Realschulen neu aufgenommen und in den Fächern Mathematik, 
Deutsch und Englisch auf die parallelen Kurse gleichmäßig verteilt. 
In der Regel werden in der Einführungsphase drei parallele Grundkurse eingerichtet, aus denen sich 
für die Q-Phase zwei Grundkurse entwickeln. 
Der Unterricht findet im 45-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht grundsätzlich für Grundkurse 
eine Doppelstunde vor. Der Unterricht in der Oberstufe findet teilweise in Kooperation mit den 
anderen Gymnasien statt. 
 
 
 
1.2 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe bzw. des Faches vor dem Hintergrund des 

Schulprogramms und der Erziehungsziele der Schule sowie der Schülerschaft 

 
Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm des Rurtal-Gymnasiums 
drückt sich im Leitbild und im Schulsportprogramm aus und ist Bestandteil des schulinternen 
Lehrplans. Unsere Schule folgt dazu einem ganzheitlichen, salutogenetischen Leitbild, das die Freude 
an Bewegung, Spiel und Sport der Schülerinnen und Schüler in einer bewegungsfreudigen Schule 
fördern will.  
Die Fachkonferenz Sport möchte bei Schülerinnen und Schülern Bewegungsfreude und 
Gesundheitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule 
entwickeln. Durch ihr Schulsportkonzept möchte sie den Schülerinnen und Schülern die Ausbildung 
zu einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persönlichkeit ermöglichen, um 
durch Bewegung, Spiel und Sport überdauernd und langfristig die Freude an der Bewegung und am 
Sport zu erhalten sowie Gesundheitsbewusstsein und Fitness für die Bewältigung des Alltags und zum 
Ausgleich von Belastung in die Lebensführung integrieren zu können. Darüber hinaus fördert sie das 
individuelle Interesse von Schülerinnen und Schülern am Leistungssport.  
Den Schülerinnen und Schülern des Rurtal-Gymnasiums sollen darüber hinaus Gelegenheit gegeben 
werden, ihre Leistungsfreude und -bereitschaft in Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. 
Deshalb setzen sich die Lehrkräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung 
von Schulmannschaften ein.  
Das Rurtal-Gymnasium fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler durch 
Bewegung, Spiel und Sport, so dass sie ... 
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 in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von Gesundheit und 
Fitness überdauernd hochzuhalten und zu manifestieren, 

 sich als selbstwirksam erfahren, 

 sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können (Selbstdisziplin etc.), 

 Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

 Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und diese differenziert 
wahrnehmen können, 

 Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden können, 

 den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung konstruktiv anwenden 
können, 

 sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – Schulleitung, 
Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial anerkannt und integriert wissen. 

 
Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft Sport durch die 
Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsamen Beitrag, der dem Bildungs- und 
Erziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird. 
Um Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hinaus für den Sport zu 
engagieren, bietet sie Schülerinnen und Schülern neben dem Pflichtunterricht die Möglichkeit im 
Kurssystem der gymnasialen Oberstufe vertieft Einblick in wissenschaftspropädeutisches Arbeiten zu 
erhalten. Vor diesem Hintergrund wird die fachliche Handlungskompetenz der Schülerinnen und 
Schüler bis zum Abitur vertieft. Ziel ist es Bewegung, Spiel und Sport differenziert, begründet und 
reflektiert in die eigene Lebensgestaltung zu integrieren. 
Darüber hinaus können Schülerinnen und Schüler vielfältige Möglichkeiten im Rahmen des Ganztags 
sowie des außerunterrichtlichen Sports in der Schule nutzen. 
 
 
 
1.3 Verfügbare Ressourcen 

 
Sportstätten der Schule: 

 Schuleigene Einfachsporthalle (NTH) 

 Schuleigene Einfachsporthalle (TH, z.Zt. nicht nutzbar) 

 Innenhof (Multifunktionsfeld) 
 
Im Umfeld der Schule: 

 Sportplatz des Berufskolleg Kaufmännische Schulen (Euskirchener Straße 124, 52351 Düren) 
mit Laufbahnen, Sprunggrube, Hochsprunganlage, Kugelstoßanlage, Diskuswurfanlagen, 
Speerwurfanlage  

 Sportplatz der „Sportfreunde 1919 Düren e.V.“ im Oststadion am Grüngürtel 

 Nutzung des städtischen Hallenbades am Jesuitenhof 
 
Als Mitglied der „Aktion Fahrrad“ freut sich die Schule, 10 schuleigene Mountainbikes nutzen zu 
können. 
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2. Die Fachschaft Sport am Rurtal-Gymnasium 

 
Die Fachschaft Sport besteht aus: 
Herrn Petersen (Fachschaftsvorsitzender) 
Herrn Wilhelmus (stellvertretender Fachschaftsvorsitzender) 
sowie weiteren Fachkolleginnen und -kollegen. 
 
 
 
 

3. Entscheidungen zum Unterricht 

 
Für die gymnasiale Oberstufe werden die konkreten fachlichen Inhalte durch die folgenden 
Bewegungsfelder und Sportbereiche strukturiert:  
 

 Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen (BF/SB 1) 

 Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik (BF/SB 3) 

 Bewegen im Wasser – Schwimmen (BF/SB 4) 

 Bewegen an Geräten – Turnen (BF/SB 5) 

 Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste (BF/SB 6) 

 Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (BF/SB 7) 

 Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/Bootssport/Wintersport (BF/SB 8) 

 Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport (BF/SB 9) 
 
Als Profil bildend festgelegte Bewegungsfelder und Sportbereiche sind dabei in der Regel 
kontinuierlich und vertieft in jedem Halbjahr zu akzentuieren. 
 
Die umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport wird fachlich in der gymnasialen 
Oberstufe durch die folgenden Kompetenzbereiche strukturiert: 
 

 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

 Sachkompetenz 

 Methodenkompetenz 

 Urteilskompetenz 
 
Dabei bildet die Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz das Zentrum der fachlichen 
Kompetenzentwicklung und jeweils den Ausgangspunkt für die Entfaltung der Sach-, Methoden- und 
Urteilskompetenz. Die Erweiterung der fachlichen Kompetenzbereiche im Vergleich zur 
Sekundarstufe I um den Bereich der Sachkompetenz ermöglicht es dem Sportunterricht in der 
gymnasialen Oberstufe, den vertieften theoretischen und wissenschaftspropädeutischen 
Ansprüchen in differenzierter Weise gerecht zu werden. Vor diesem Hintergrund verbindet eine enge 
Praxis-Theorie-Verknüpfung durchgehend sportliches Handeln mit reflektiertem theoretischem 
Wissen. 
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Kompetenzen sind immer an fachliche Inhalte gebunden. Die nachfolgenden obligatorischen sechs 
Inhaltsfelder markieren bewegungsfeld- und sportbereichsübergreifende inhaltliche Schwerpunkte, 
die in der gymnasialen Oberstufe anknüpfend an die Sekundarstufe I vertieft und erweitert werden. 
Durch diese werden jeweils die zentralen fachlichen Gegenstände strukturiert und festgelegt. Sie sind 
in der Regel eng angebunden an das Bewegungshandeln in einem Praxis-Theorie-Bezug im 
Sportunterricht zu vermitteln und werden in den Kompetenzerwartungen differenziert aufgegriffen. 
 

 a: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

 b: Bewegungsgestaltung 

 c: Wagnis und Verantwortung 

 d: Leistung 

 e: Kooperation und Konkurrenz 

 f: Gesundheit 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche 
im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 
Lehrkraft, alle je nach Profilierung geforderten Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 
Die Darstellung der Inhalte erfolgt dabei auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 
Im Kapitel 3.1 wird zunächst die Einführungsphase vorgestellt. Die Fachkonferenz des Rurtal-
Gymnasiums hat hierfür ein Profil mit den Kompetenzerwartungen aus den Bewegungsfeldern 1, 3, 
5, 6 und 7 und den bewegungsfeldübergreifenden obligatorischen Kompetenzerwartungen aus den 
Inhaltsfeldern zusammengestellt.  
Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, werden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 
Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und 
Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die 
exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 3.2) empfehlenden 
Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese 
vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung 
von unterrichtsbezogenen fachkonferenzinternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte 
jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung 
finden. 
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3.1. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben: GK 

 

Einführungsphase 

 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Einführungsphase in 
mindestens drei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller 
Inhaltsfelder mit den aufgeführten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten entwickelt 
werden. (KLP S.20) 

 

Anmerkung: Im Folgenden wird zunächst ein Beispiel für die Strukturierung der Einführungsphase 
vorgestellt. In diesem Profil sind die Bewegungsfelder 1, 3, 5, 6 und 7 als Profil bildend ausgewählt.  

 

NEU: Aufgrund der Sporthallensituation (z.Zt. nur eine Sporthalle nutzbar) wird im 1. Halbjahr der 
Einführungsphase das Bewegungsfeld 4 „Bewegen im Wasser – Schwimmen“ umgesetzt. 
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Übersicht über die beiden Halbjahre der Einführungsphase 

Halbjahre Laufendes UV Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

 

 

 

 

EF.1 

 

UV I 

Dieser Korb gehört uns! Basketball - Streetball erleben und 
gestalten - vom Spiel 2 gegen 1 zum Spiel 3 - 3 auf einen Korb 

ca. 15 Stunden 

 

UV II 

Sport ist die beste Medizin! – Die Vielfalt von Fitnessübungen 
kennenlernen und unter gesundheitlichen Aspekten 
durchführen 

ca. 15 Stunden 

 

UV III 

Let’s dance! – Entwicklung und Präsentation einer 
Tanzchoreografie in der Kleingruppe 

ca. 15 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach 
Absprache im Kurs 

 

 

 

 

EF.2 

 

UV IV 

Bewegen an Geräten / Turnen – Anlauf, Sprung und Flug 

ca. 15 Stunden 

 

UV V 

Höher und weiter! Der Weg ist das Ziel! – Eine neu erlernte 
Wurf- und/oder Sprungtechnik im Hinblick auf den 
ausgewählten Lernweg und den persönlichen Erfolg bewerten 

ca. 15 Stunden 

 

UV VI 

Leistung für Schülerinnen und Schüler und Gesellschaft 

ca. 15 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach 
Absprache im Kurs 

Summe Einführungsphase: ca. 90 Stunden (Freiraum ca. 30 Stunden) 

 

 

NEU: Aufgrund der Sporthallensituation (z.Zt. nur eine Sporthalle nutzbar) wird im 1. Halbjahr der 
Einführungsphase das Bewegungsfeld 4 „Bewegen im Wasser – Schwimmen“ umgesetzt. 

 



 

9 
 

Qualifikationsphase 

Am Rurtal-Gymnasium gibt es im Fach Sport in der Oberstufe ausschließlich Grundkurse. Diese 
zeichnen sich durch unterschiedliche Profile aus, die zu Beginn der Qualifikationsphase vom Kurs in 
Abstimmung mit der jeweiligen Lehrkraft erstellt werden. Die Möglichkeit Sport als Leistungskurs 
oder viertes Abiturfach zu wählen, besteht aktuell nicht. Für die Erfüllung der Anforderungen 
bezüglich der Profilbildung sind dabei folgende Grundsätze zu berücksichtigen:  

 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Qualifikationsphase in zwei 
Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder 
entwickelt werden. Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung 
umfassend in allen inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert werden. Aus den übrigen vier 
Inhaltsfeldern ist immer mindestens der erste Schwerpunkt (Fettdruck) mit den jeweils 
zugehörigen Kompetenzerwartungen zu berücksichtigen. (KLP S.28) 

 

Anmerkung: Im Folgenden wird zunächst ein Beispiel für die Strukturierung der Qualifikationsphase 
vorgestellt. In diesem Profil sind die Bewegungsfelder 3 und 7, sowie die Inhaltsfelder d und e als 
Profil bildend ausgewählt. Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben kann sich das folgende 
Kursprofil ergeben: 

 

 

Kurs-
profil 

Kursprofile 

BF/SB BF/SB Inhaltsfeld Inhaltsfeld 

1 BF/SB 3: Laufen, 
Springen, Werfen - 
Leichtathletik  

BF/SB 7: Spielen in 
und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 

d - Leistung 

 

e - 
Kooperation 
und 
Konkurrenz 

 

Kursprofil 1: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich 3 „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ wird unter 
Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. 
KLP S. 33f): 

 leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 

 Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf)  

 alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich 7 „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 
Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. 
KLP S. 36f): 

 Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) 

 Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-Volleyball, Flag-
Football) 
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Übersicht über die beiden Halbjahre der Qualifikationsphase 1 

Halbjahre Laufendes UV Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

 

 

 

 

Q1.1 

 

UV I 

Sprinten  – Auf die Plätze, fertig, los! 

ca. 15 Stunden 

 

UV II 

Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung (tactical 
games approach) von Abwehrtechniken zur Verbesserung der 
individual- und gruppentaktischen Spielfähigkeiten 

ca. 15 – 18 Stunden 

 

UV III 

BallKoRobics – Volleyball mal anders - Präsentation und 
Beurteilung einer BallKoRobics-Choreographie unter 
besonderer Berücksichtigung des Gestaltungskriteriums Raum 
sowie ausgewählter Ausführungskriterien im Hinblick auf die 
gestalterische Umsetzung verschiedener Aerobic-Schritte in 
Kombination mit Arm-Ball-Bewegungen 

ca. 12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach 
Absprache im Kurs 

 

 

 

 

Q1.2 

 

UV IV 

Hechtbagger und Japanrolle - voller Einsatz in der Abwehr – 
Einführung von Individualtechniken unter besonderer 
Berücksichtigung der differenzierten Auseinandersetzung mit 
den Begriffen Wagnis und Risiken, um die Feldabwehr zu 
verbessern 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV V 

Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – 
Individuelle Erstellung eines Trainingsplans unter 
Berücksichtigung der Kenntnisse über die Wirksamkeit von 
Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen 
Leistungssteigerung  

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV VI 

Streetball – von drinnen nach draußen. - Sich mit der 
alternativen Sportspielvariante zum Basketball intensiver 
auseinandersetzen 

ca. 12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach 
Absprache im Kurs 

Summe Qualifikationsphase Q1: ca. 120 Stunden (Freiraum ca. 30 Stunden) 
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Übersicht über die beiden Halbjahre der Qualifikationsphase 2 

Halbjahre Laufendes UV Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

 

 

 

 

Q2.1 

 

UV VII 

Auf dem Weg zur optimalen Leistung beim Kugelstoßen! – 
„Rückenstoßtechnik“ -  im Hinblick auf biomechanische 
Funktionszusammenhänge von Bewegungsabläufen sowie 
konditionelle / koordinative Anforderungen analysieren und 
die individuelle Leistungsfähigkeit verbessern   

ca. 15 – 18 Stunden 

 

UV VII 

Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines 
Läufersystems zur Verbesserung der mannschaftstaktischen 
Spielfähigkeit 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV IX 

Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der 
Beste – Entwicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe 
und Spielideen unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Zielsetzungen, um den Leistungsbegriff differenziert 
beurteilen zu können 

ca. 12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach 
Absprache im Kurs 

 

 

 

 

Q2.2 

 

UV X 

Die Prüfung kommt zum Schluss – Individuelle Vorbereitung 
auf die praktische Prüfung mit dem Ziel der 
Leistungsmaximierung/-stabilisierung  

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV XI 

Jetzt wird es ernst – Individuelle Vorbereitung auf die 
praktische Prüfung mit dem Ziel der Leistungsmaximierung/-
stabilisierung 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV XII 

Es geht hoch hinaus! – Individuelle Vorbereitung auf einen selbst 
entwickelten (Hochsprung)-Mehrkampf mit dem Ziel der 
Leistungsmaximierung/-stabilisierung 

ca. 12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach 
Absprache im Kurs 

Summe Qualifikationsphase Q2: ca. 90 Stunden (Freiraum ca. 30 Stunden) 

 

NEU: Aufgrund der Sporthallensituation (z.Zt. nur eine Sporthalle nutzbar) wird im 4. Halbjahr (1. 
Quartal) der Qualifikationsphase das Bewegungsfeld 4 „Bewegen im Wasser – Schwimmen“ 
umgesetzt.  
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3.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben: GK 

 
Einführungsphase 
Siehe Anlage 
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Qualifikationsphase 
 

Qualifikationsphase (Q1) 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Sprinten – Auf die Plätze, fertig, los! 

BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  Leichtathletische Disziplinen unter 
                             Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 

 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichtigung 
individueller Voraussetzungen optimieren. 

 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / 
Anpassungserscheinungen 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. 
konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen. 

 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben II: 

Thema:   Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung (tactical games approach) von 
Abwehrtechniken zur Verbesserung der individual-  und gruppentaktische 
Spielfähigkeit  

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Volleyball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen technischen-
koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden. 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewältigen. 

Inhaltsfeld: e – Kooperation und Wettkampf 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben 
nutzen. 

 die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen 
erläutern. 

Zeitbedarf: 15 – 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema:  BallKoRobics – Volleyball mal anders - Präsentation und Beurteilung   einer 
BallKoRobics-Choreographie unter besonderer Berücksichtigung des 
Gestaltungskriteriums Raum sowie ausgewählter Ausführungskriterien im Hinblick auf 
die gestalterische Umsetzung verschiedener Aerobic-Schritte in Kombination mit Arm-
Ball-Bewegungen. 

BF/SB:    Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltlicher Kern:  Aktionsmöglichkeiten aus dem Bereich Gymnastik 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen:  

 selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät 
unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) 
allein und in der Gruppe variieren und präsentieren. 

Inhaltsfeld: b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltungskriterien 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, Formaler 
Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 

 Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen. 

Zeitbedarf: 12 -15 Std. 
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Qualifikationsphase (Q1) 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema:   Hechtbagger und Japanrolle – voller Einsatz in der Abwehr – Einführung von 
Individualtechniken unter besonderer Berücksichtigung der differenzierten 
Auseinandersetzung mit den Begriffen Wagnis und Risiko, um die Feldabwehr zu 
verbessern.   

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Volleyball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewältigen. 

 

Inhaltsfelder: c – Wagnis und Verantwortung, e – Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen   Einflüssen 

(c) 

Gestaltung von Sport- und Spielgelegenheiten (e) 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern.  

 individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben 
nutzen. 

Zeitbedarf: 12 – 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 

Thema:  Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Individuelle Erstellung eines 
Trainingsplans unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die Wirksamkeit von 
Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen Leistungssteigerung 

 
BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 
 
Inhaltlicher Kern:  Formen ausdauernden Laufens  
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielsetzungen 
gestalten (LZA 30 Minuten). 

 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  Trainingsplanung und -organisation 

Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / 
Anpassungserscheinungen 

 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 zielgerichtet Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit erläutern 

 Trainingspläne unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Belastungsgrößen und 
differenzierter Zielsetzungen entwerfen und erläutern. (übergreifend) 

 physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. (übergreifend) 

 die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsentwicklung dokumentieren (z.B. 
Trainingstagebuch, Portfolio). 

Zeitbedarf: 12 – 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Streetball – von drinnen nach draußen.  
Sich mit der alternativen Sportspielvariante zum Basketball intensiver auseinandersetzen 
 
BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele (BF/SB 7) 
 
Inhaltlicher Kern:  BF/SB 7: Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, 
Beach-Volleyball, Flag-Football) 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 (e): Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung von Faktoren, Rollen und 
Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern. 

 (e): Die Schülerinnen und Schüler können bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln 
erläutern und bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden 

 (e): Die Schülerinnen und Schüler können die Ambivalenz von Fairness- und 
Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- und Wettkampfsituationen beurteilen. 

 
Inhaltsfeld:  

 e – Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten (e) 

 Kooperation und Konkurrenz - Fairness und Aggression im Sport (e) 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase I: ca. 120 Stunden (Freiraum ca. 30 Stunden) 
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Qualifikationsphase (Q2) – 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben VII: 

Thema:     Auf dem Weg zur optimalen Leistung beim Kugelstoßen! – „Rückenstoßtechnik“   im 
Hinblick auf biomechanische Funktionszusammenhänge von Bewegungsabläufen 
sowie konditionelle / koordinative Anforderungen analysieren und die individuelle 
Leistungsfähigkeit verbessern   

 

BF/SB:      Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 

 
Inhaltlicher Kern: Leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung und 

Wurf/Stoß 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichtigung 
individueller Voraussetzungen optimieren. 

 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training/ Anpassungs-

erscheinungen 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 zielgerichtet Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit erläutern  

 physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 

 Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. 
konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen. 

 

Zeitbedarf: 15 - 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VIII: 

Thema:   Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines Läufersystems zur 
Verbesserung der mannschaftstaktischen Spielfähigkeit 

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 

Inhaltlicher Kern:  Volleyball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen 
technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert 
anwenden.  

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewältigen. 

 
Inhaltsfeld: e - Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 
Sporttreiben nutzen.  

 bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden sowie für den eigenen Wettkampf taktisch nutzen. 
 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IX: 

Thema:  Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der Beste – Entwicklung und 
Erprobung alternativer Wettkämpfe unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Zielsetzungen um den Leistungsbegriff differenziert beurteilen zu können 

 
BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 
 
Inhaltlicher Kern:  alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe (z.B. 
Hochsprungmehrkampf) durchführen und nach festgelegten Kriterien bewerten. 

 
Inhaltsfelder: e – Kooperation und Wettkampf, f - Gesundheit   
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  Fairness und Aggression im Spiel (e) 

Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- und 
Wettkampfsituationen beurteilen. (e) 

 positive und negative Einflüsse von Sporttreiben auch unter Berücksichtigung von 
geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen. (f) 
 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben X: 

Thema:   Die Prüfung kommt zum Schluss – Individuelle Vorbereitung auf die praktische 
Prüfung mit dem Ziel der Leistungsmaximierung/-stabilisierung 

 
BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    
 
Inhaltlicher Kern:  Volleyball 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen technischen-
koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden.  

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewältigen.  

 
Inhaltsfeld: e – Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben 
nutzen.  

 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema: Es geht hoch hinaus! – Individuelle Vorbereitung auf einen selbst entwickelten 
(Hochsprung)-Mehrkampf mit dem Ziel der Leistungsmaximierung/-stabilisierung 

 
BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 
 
Inhaltliche Kerne:   Leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung und 

Wurf / Stoß 
 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend aus Laufen 
(einschließlich einer Ausdauerleistung von 5000 m), Wurf/Stoß- und Sprungdisziplinen unter 
Ausnutzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen.  

 Alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe (z. B. Hochsprungmehr-
kampf) durchführen und nach festgelegten Kriterien bewerten. 

 
Inhaltsfelder:       a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen,  

e - Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens (a) 

Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten (e) 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben.  

 unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen.  

 bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden sowie für den eigenen Wettkampf taktisch nutzen.  

 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std 

Summe Qualifikationsphase II: ca. 70 Stunden (Freiraum ca. 20 Stunden) 
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3.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz des Rurtal-Gymnasiums die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die fachspezifischen 
Grundsätze folgen im Anschluss. 
 
Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen 

Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
Fachliche Grundsätze: 
Der Sportunterricht am Rurtal-Gymnasium folgt den Prinzipien eines erziehenden Sportunterrichts. 
Die Unterrichtsgestaltung ist durch schüleraktivierendes und selbst gesteuertes Lernen geprägt. 
Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, erworbenes Wissen über 
sportliche Zusammenhänge sowie motorisches Können in unterschiedlichen 
Anforderungssituationen anwenden zu können. 
Dazu werden von den Fachkolleginnen und Kollegen individualisierte Lernarrangements geschaffen, 
die auf der Diagnose der Lernausgangslage basieren und an den Stärken der Schülerinnen und 
Schüler ausgerichtet sind. Offene Aufgabenformate wie z.B. Lernaufgaben finden verstärkt 
Berücksichtigung. Somit werden im Sportunterricht in allen Kursen und in allen Bewegungsfeldern 
und Sportbereichen Lernprodukte erstellt und diskutiert. 
Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lernwegen und Lernprodukten 
erfolgt nach dem Prinzip der reflektierten Praxis auf der Übungsstätte. Diese Verknüpfung von 
Theorie und Praxis führt zu einem bewussten Lernen und sichert Kenntnisse in den 
Kompetenzbereichen Sach- Methoden- und Urteilskompetenz. Wesentliche Unterrichtsergebnisse 
werden gesichert und visualisiert, damit dieser Erkenntnisgewinn im Verlauf des 
Unterrichtsvorhabens weiter genutzt werden kann.  
Im Grundkurs bleiben einzelne Theoriestunden die Ausnahme. In der Regel wird im Sportunterricht 
eine Praxis-Theorie-Verknüpfung angestrebt. 
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Beiträge zur Unterrichtsgestaltung u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und 
kooperativen Aufgabenerfüllung innerhalb eines Unterrichtvorhabens gehören zu den 
Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit und sind von allen Schülerinnen und Schülern in jedem 
Halbjahr zu erbringen. 
Hausaufgaben dienen der Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweiterung der 
Unterrichtsinhalte. Im Grundkurs werden sie nur dann gestellt, wenn sie der Vorbereitung des 
Unterrichts dienen oder die im Unterricht initiierten Prozesse der Vertiefung oder Dokumentation 
bedürfen. 
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3.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Sport hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame 
Handeln der Fachkonferenzmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
 
Leistungsüberprüfungen erfolgen sowohl unterrichtsbegleitend als auch punktuell, je nach 
Unterrichtsinhalt. 
Dabei sind u.a. folgende Formen möglich: 

Bewegungsdemonstrationen 

Motorik-/Ausdauerleistungstests 

Qualifikationsnachweise (Schwimmabzeichen, Sportabzeichen) 

Beiträge zur Unterrichtsgestaltung (z.B. selbstständiges Planen und Gestalten von 
Aufwärmprozessen, Mitgestaltung von Unterrichtssituationen, Schiedsrichteraufgaben, 
Selbst-/Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen) 

mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurzvorträge) 

schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Plakate, Protokolle, Referate, schriftliche 
Übungen, Lerntagebücher, Hausaufgaben) 

 
Verbindliche Absprachen:  
Über die von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leistungsbewertung in der 
Sekundarstufe I hinaus trifft die Fachkonferenz für die S II folgende Entscheidungen. 
 
 
Weiterhin strebt die Fachkonferenz unabhängig von den Kursprofilen eine Vergleichbarkeit der 
Leistungen an. Dazu werden folgende Vereinbarungen getroffen: 
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Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen in der Leistungsbewertung 

A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig vom Bewegungsfeld und den jeweiligen 
Inhaltsfeldern getroffen werden können: Bewertet wird, wie der Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, kreativ-gestalterisches Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- und Wettkampfsituationen einbringt, 

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann  

 

B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im Bereich „Sonstige Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen werden quantitativ und qualitativ bewertet.  

2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und koordinativen Fähigkeiten müssen in die 
Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2:  

 mindestens eine quantitative Messung (im Centimeter-Gramm-Sekunde- / cgs-System) und/oder eine 
qualitative Messung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr (abhängig vom Kursprofil) 

 mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit) 
bezogen auf die profilbildenden Bewegungsfelder und Sportbereiche 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch wichtiger Schlüsselqualifikationen 
(Beharrlichkeit, Leistungsbereitschaft, Kreativität, Einfühlungsvermögen, Kooperationsbereitschaft, Aushalten von 
Frustrationen etc.).  

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische Fähigkeiten.  

Konkretisierung zu 3 und 4:  

 Einmal in der Einführungsphase muss eine Gruppenleistung bewertet werden  

 Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur Unterrichtsgestaltung und Unterrichtsgesprächen. 
Einmal in der Einführungsphase muss eine schriftliche Übung (z.B. Regeltest) durchgeführt werden. 
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C. Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im Sportunterricht als Bestandteil der 
„Sonstigen Mitarbeit“ 

 

sehr gut gut 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen sehr kooperativ 
und verantwortungsbewusst 
zusammen, ist aufgeschlossen 
gegenüber anderen, ist 
meinungsbildend und gleichzeitig 
tolerant. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen erfolgreich 
zusammen, ist zuverlässig, initiativ und 
hilfsbereit.  

Befriedigend ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler  
verhält sich in der Gruppe kooperativ, 
kommunikationsfreudig und 
mitteilungsbereit. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
ist nicht immer bereit mit anderen 
zusammenzuarbeiten, hält sich mehr 
im Hintergrund. 

Mangelhaft ungenügend 

Die Schülerin/der Schüler  

hat Mühe mit anderen 
zusammenzuarbeiten und braucht 
wiederholt genaue 
Arbeitsanweisungen. Die 
Umgangsformen sind eher 
konfrontativ als kooperativ. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
zeigt sich wiederholt unwillig mit 
anderen zusammenzuarbeiten, ist 
uneinsichtig und unbelehrbar. Die 
Umgangsform ist ausschließlich 
konfrontativ. 
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4. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

 
Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie: 
In der Einführungsphase stimmen sich die Fächer Biologie und Sport inhaltlich bezüglich des 
übergeordneten Themas „Grundlagen der sportlichen Leistung“ ab. Dabei übernimmt das Fach 
Biologie einen Großteil der stoffwechselphysiologischen Aspekte im Hinblick auf die 
Energiebereitstellung im menschlichen Körper und die Funktionsweise der Skelettmuskulatur. Im 
Sportunterricht werden dann Trainingsaspekte besprochen, die bei der erfolgreichen Schulung der 
aeroben Ausdauer und der damit verbundenen alaktaziden Energiebereitstellung im Muskel 
berücksichtigt werden müssen. Anschließend werden diese dann unter Praxisgesichtspunkten 
(Vorbereitung einer Langzeitausdauerleistung) erprobt und im Anschluss reflektiert.  

 

 

5. Qualitätssicherung und Evaluation 

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle: 
Am Rurtal-Gymnasium soll der Unterricht zukünftig regelmäßig evaluiert werden. Auch die Arbeit der 
Fachkonferenz wird in regelmäßigen Abständen evaluiert. Weitere Arbeits- und 
Fortbildungsschwerpunkte der Fachkonferenz (Auffrischung der Rettungsfähigkeit, weitere 
fachkonferenzinterne Fortbildungen, Weiterentwicklung von Aufgabenformaten etc.), werden 
dementsprechend systematisch dokumentiert und perspektivisch entwickelt. 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums: 
Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität und Gestaltung ihrer 
Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen (neues Sportstättenangebot, Kooperation mit 
schulischen und außerschulischen Partnern, neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis des 
KLP Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen werden. Dieses beinhaltet auch neue Kursprofile. 

  



 

30 
 

Anlage zu  
 
 
 
 
 

Schulinterner Lehrplan 
zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe 

 
SPORT  

 
 
 

 

 

 

3.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben: GK 

 
Einführungsphase 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen    

 
   Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

päd. Perspektive Jahrgang Inhaltlicher Kern Bewegungsfeld / Sportbereich Dauer des UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
(BF/SB 3) 

A  

EF 
 

15 D 

Höher und weiter! Der Weg ist das Ziel! – Eine neu erlernte Wurf- und/oder Sprungtechnik im Hinblick auf den ausgewählten Lernweg und den 
persönlichen Erfolg bewerten.  

BF/SB 3: Leichtathletische Disziplinen unter 
Berücksichtigung von Lauf, Sprung und 
Wurf/Stoß 

. 
 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen - Prinzipien und Konzepte des 
motorischen Lernens (a) 
 

BF/SB 3: Die Schülerinnen und Schüler können eine nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelte leichtathletische Disziplin in der Grobform ausführen (z.B. 
Diskuswurf, Speerwurf, Hochsprung, Hürdenlauf). 
 
 
 
 

. 
 

Leistung - Trainingsplanung und -organisation (d)  
 
 
 
 
 

. 

 
 
 

Sachkompetenz 

(a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-
synthetische Methode und Ganzheitsmethode) in der Bewegungslehre beschreiben. 
 
 
 

. 
 
 
 

Methodenkompetenz 

(a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Hilfen (Geländehilfen, 
Bildreihen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern von sportlichen 
Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
 

 
 

. 
 

 
 

Urteilskompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien 
geleitet beurteilen. 
 
 
 

(a): Die Schülerinnen und Schüler können den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im 
Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ beurteilen. 
 
 
 



 
 
 
 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Trainingsformen des 
Technikerwerbs erproben und 
für das eigene Training nutzen 

 Auswirkungen von 
verschiedenen 
Bewegungslernwegen auf den 
eigenen Leistungszuwachs 
reflektieren 

 Pre-Test, Post-Test 

 Lernmethoden hinsichtlich ihrer 
körperlichen Belastung 
beschreiben, darstellen und 
auswerten können 

Methodische Entscheidungen 
 

 selbstständiges Üben und 
Trainieren (allein und in Gruppen) 

 Individuelle Vorbereitung auf eine 
Technikdemonstration 

 Sein eigenes Training 
protokollieren – ein Lerntagebuch 
sowie ein Trainingsprotokoll 
führen 

 Partnerbeobachtung mit 
Kontrollbögen 

 

Gegenstände 
 

 Technikleitbilder (z.B. nach 
Meinel und Schnabel) 

 Bildreihe 

 Video 

 Arbeitsblätter 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 
 
 
unterrichtsbegleitend 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
 
 
 
 
 
 
 
Kriterien: 
 
 

 Engagement, Anstrengungsbereitschaft 
und Motivation beim Üben und 
Trainieren zeigen 

 Ermüdungswiderstandsfähigkeit zeigen 

 angemessenes Übungs- und 
Trainingsverhalten (z.B. beim 
Aufwärmen) zeigen 

 Hilfsbereitschaft und Teamgeist beim 
gemeinsamen Training zeigen 

 Techniküberprüfung anhand 
wichtiger Knotenpunkte 

 Präzision in der 
Bewegungsausführung; 
Orientierung an bekannten 
Phasenbildern aus der 
Bewegungslehre 

Fachbegriffe 
Bewegungsstruktur, Funktionsphase, Ermüdungswiderstandsfähigkeit, Lerntagebuch 

Präsentation 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen    

 
   Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

päd. Perspektive Jahrgang Inhaltlicher Kern Bewegungsfeld / Sportbereich Dauer des UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymastik/Tanz, 
Bewegungskünste (BF/SB 6) 

B  

EF 
 

15 Std. . 

„Let’s dance!“ – Entwicklung und Präsentation einer Tanzchoreografie in der Kleingruppe 

BF/SB 6: Tanz 

BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können ein (Hand-)Gerät / Objekt als Ausgangspunkt für eine Improvisation nutzen. 
 
 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b) 
 

BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können eine Komposition aus dem Bereich Tanz (z.B. Elementarer Tanz, Jazztanz, Volkstanz, Moderner Tanz, Gesellschafts- und Modetanz) 
unter Anwendung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 
 
 
 
 

. 
 

. 
 
 
 
 
 

. 

 
 
 

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Merkmale von ausgewählten 
Gestaltungskriterien (u.a. Raum) erläutern. 
 
 
 

. 
 
 
 

Methodenkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Aufstellungsformen und Raumwege 
strukturiert schematisch darstellen. 
 

 
 

. 
 

 
 

Urteilskompetenz 

. 
 
 
 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können eine Gruppenchoreographie anhand von 
zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 
 
 
 



 
 
 
 
 

Didaktische Entscheidungen 
 
Inhalte:  

- elementare tänzerische 
Grundschritte 

- Erarbeitung einer 
Gruppenchoreografie 

 

Methodische Entscheidungen 
 

- Imitation der Grundschritte 
eines Tanzes 

- Erproben und Experimentieren 
von tänzerischen 
Bewegungsvariationen in 
Kleingruppen 

- Selbstständiges Lernen 

Gegenstände 
 

- Evtl. Lehrvideos 
- Arbeitskarten / Plakate zu 

Bewegungsabfolgen 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 
 
 
unterrichtsbegleitend 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
 
 
 
 
 
 
 
Kriterien: 
 
 

- Engagement 
- Kooperation 

- Kurzchoreografie in Kleingruppen 

- Einhaltung der 
Mindestanforderungen 

- Rhythmusgefühl 
- Synchronizität in der Kleingruppe 
- Präzision in der 

Bewegungsausführung 
- Kreativität in der 

Bewegungsauswahl 

Fachbegriffe 
- Choreografie, Imitation, Variation 

 

Darstellungsaufgabe 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen    

 
   Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

päd. Perspektive Jahrgang Inhaltlicher Kern Bewegungsfeld / Sportbereich Dauer des UV 

Bewegen an Geräten – Turnen (BF/SB 5) C  

EF 
 

15 . 

Bewegen an Geräten / Turnen – Anlauf, Sprung und Flug 

BF/SB 5: Normgebundenes Turnen an 
gängigen Wettkampfgeräten und 
Gerätebahnen 

BF/SB 5: Die Schülerinnen und Schüler können Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 
 
 

Wagnis und Verantwortung - Handlungssteuerung unter verschiedenen 
psychischen Einflüssen (c) 
 

BF/SB 5: Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelten Gerät (z.B. 
Schwebebalken, Schaukelringe) ausführen und miteinander kombinieren. 
 
 
 
 

Gesundheit - Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 
 

. 
 
 
 
 
 

. 

 
 
 

Sachkompetenz 

(c): Die Schülerinnen und Schüler können den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. 
Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen sportlicher Handlungssituationen 
beschreiben. 
 
 
 

. 
 
 
 

Methodenkompetenz 

(c): Die Schülerinnen und Schüler können in sportlichen Anforderungssituationen auf 
verschiedene psychische Einflüsse angemessen reagieren. 
 

 
 

. 
 

 
 

Urteilskompetenz 

. 
 
 
 

(c): Die Schülerinnen und Schüler können den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. 
Frustration, Angst, Gruppendruck – auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche 
Handeln in unterschiedlichen Anforderungssituationen beurteilen. 
 
 



 
 
 
 
 

Didaktische Entscheidungen 
 
- Grundlegende Bewegungsmerkmale  
Turnerischer Grundformen an 
Stufenbarren, Boden, Kasten und 
Pferd 
- Erprobung turnerischer Vielfalt beim 
Stützen und Springen 
- Motivation zum Turnen durch 
Erfahren von Bewegungserlebnissen 
- Weiterführung Hilfestellung 

 

Methodische Entscheidungen 
 
- Erproben und Experimentieren 
- Bewegungsdemonstration 
- Bewegungskorrektur (Schwerpunkt: 
Sicherheitsbewusstsein) 
- Aufbau und Sicherung der Geräte 
unter den Aspekten Risikovermeidung 
und Kooperation 
- Selbsteinschätzung der Fähigkeiten 

Gegenstände 
 
- Stützübungen und Sprünge über 
Bock, Kasten und Pferd 
- Ziel: Handstützüberschlag 
- Auf- und Abgang am bzw. vom 
Schwebebalken 
- Einzelübungen und 
Bewegungsverbindungen 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 
 
 
unterrichtsbegleitend 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
 
 
 
 
 
 
 
Kriterien: 
 
 

- Engagement, Anstrengungsbereitschaft und 
Motivation beim Üben und Trainieren zeigen  

- Ermüdungswiderstandsfähigkeit zeigen  

- angemessenes Übungs- und 
Trainingsverhalten (z.B. beim Aufwärmen, 
Geräteauf- und -abbau) zeigen  

- Hilfsbereitschaft und Teamgeist beim 
gemeinsamen Üben zeigen 
- Helfen und Sichern  

- Präsentation von Grundformen 
- Demonstration Helfen und Sichern 

- Individueller Lernfortschritt 
- Selbst- und Mitverantwortung 
- Kooperationsbereitschaft 
- Bewegungsqualität- und -vielfalt 
- Sicherheit des Partners 
 

Fachbegriffe 
Bewegungssteuerung, Körperspannung, Stützen, Springen, Bewegungsverbindungen, Bewegungsdemonstration, 
Bewegungshilfe, Hilfestellung / Sicherheitsstellung, Stützkraft / Sprungkraft, Bewegungsphasen, Direkte und indirekte 
Bewegungshilfen 

Demonstration 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen    

 
   Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

päd. Perspektive Jahrgang Inhaltlicher Kern Bewegungsfeld / Sportbereich Dauer des UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
(BF/SB 3) 

D  

EF 
 

15  

Leistung für Schülerinnen/Schüler und Gesellschaft 

BF/SB 3: Leichtathletische Disziplinen unter 
Berücksichtigung von Lauf, Sprung und 
Wurf/Stoß 

 
 
 

Leistung - Trainingsplanung und -organisation d)  
 

BF/SB 3: Die Schülerinnen und Schüler können einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer Einschätzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit organisieren und 
durchführen. 
 
 
 
 

. 
 

. 
 
 
 
 
 

. 

 
 
 

Sachkompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. 
Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur Gestaltung eines Ausdauertrainings erläutern. 
 
 
 

. 
 
 
 

Methodenkompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können einen individuellen Trainingsplan erstellen 
und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch). 
 

 
 

(f): Die Schülerinnen und Schüler können sich selbständig auf ihren Sport vorbereiten 
(Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und ihr Vorgehen dabei begründen. 
 

 
 Urteilskompetenz 

. 
 
 
 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien 
geleitet beurteilen. 
 
 
 



 
 
 
 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Entsprechend der 
Sportstätten am RTG 

Methodische Entscheidungen 
 

 Strukturierung der 
Gesamtbewegung 

 gezielte Verbesserung 
einzelner Bewegungs-phasen 
in der Gesamtbewegung 

Gegenstände 
 

 Fosbury Flop, Sprint 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 
 
 
unterrichtsbegleitend 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
 
 
 
 
 
 
 
Kriterien: 
 
 

 Lernfortschritt 

 Verbesserung der einzelnen 
Bewegungsphasen  

 Punktuelle 
Leistungsüberprüfung 

Fosbury Flop 
Anlauf: gerade, Bogen, Absprung: 
Absenkung des KSP, Fußstellung, 
Rumpftorsion, Landung: L-Position, 
Unterschenkel aktiv anheben 
Sprint: 
verzögertes vollständiges Aufrichten, 
Armführung, gerade Bewegungen 
 

Fachbegriffe 
Funktionsphase 

Sportmotorische Testverfahren 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen    

 
   Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

päd. Perspektive Jahrgang Inhaltlicher Kern Bewegungsfeld / Sportbereich Dauer des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - 
Sportspiele (BF/SB 7) 

E  

EF 
 

15 Stunden . 

Dieser Korb gehört uns! Basketball:  Streetball erleben und gestalten - vom Spiel 2 gegen 1 zum Spiel 3 - 3 auf einen Korb 

BF/SB 7: Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, 
Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) 

BF/SB 7: Die Schülerinnen und Schüler können Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlicher Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die 
Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ anpassen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden 
 
 

Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten (e) 
 

BF/SB 7: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in der 
Offensive und in der Defensive anwenden. 
 
 
 
 

. 
 

Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten (e) 
 
 
 
 
 

. 

 
 
 

Sachkompetenz 

(e): Die Schülerinnen und Schüler können grundlegende Aspekte bei der Planung, 
Durchführung und Auswertung von sportlichen Handlungssituationen beschreiben. 
 
 
 

. 
 
 
 

Methodenkompetenz 

(e): Die Schülerinnen und Schüler können sich auf das spezifische Arrangement für 
ihren Sport verständigen (Aufgaben verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen 
selbstständig organisieren). 
 

 
 

. 
 

 
 

Urteilskompetenz 

. 
 
 
 

(e): Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung und Auswirkung von 
gruppendynamischen Prozessen, auch aus geschlechterdifferenzierter Perspektive, 
und die damit verbundenen Chancen und Grenzen beurteilen. 
 
 



 
 
 
 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Gemeinsame UV Planung: 

 Lernausgangslage feststellen 
und Lernziele vereinbaren, 
z.B. Erweiterung 
individualtaktischer 
Maßnahmen, 
gruppentaktischer 
Maßnahmen (Überzahlspiel), 
unterschiedliche 
Turnierformen kennenlernen 
und umsetzen  

Methodische Entscheidungen 
 

 Spielgemäße Erarbeitung: 

 Von vereinfachten zu 
ausgeglichenen 
Spielsituationen (z.B. Überzahl, 
passive und halbaktive 
Gegenspieler) 

 Arbeit mit 
Beobachtungsbogen, 
Spielfeldskizze 

 

Gegenstände 
 

 Überzahlspiel 

 Mann – Mann – Verteidigung 

 Wiederholung give and go 

 Blocken 

 Raum – Deckung 

 Foul- und Streetballregeln 

 Turnierformen (Kaiserturnier, 
Wechselbasketball) 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 
 
 
unterrichtsbegleitend 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
 
 
 
 
 
 
 
Kriterien: 
 
 

 Kooperationsbereitschaft 

 Kooperationsfähigkeit 

 Effektivität 

 angemessenes situativ - 
taktisches Verhalten 

 Überprüfung der festgelegten 
Lernziele, Anwendung der Regeln 

 Erfolgreiches individual- und 
gruppentaktisches Verhalten bei 2 
-1 und 3 - 3. 

 Sicheres Anwenden 
sportartspezifischer Fertigkeiten 
(Passen, Dribbeln, Fangen, 
Positionswurf, Korbleger) und 
Fähigkeiten (taktisch angemessen 
Handeln: z.B. Durchbruch). 

Fachbegriffe 
Neu: Überzahlspiel, Blocken. 

Demonstration 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen    

 
   Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

päd. Perspektive Jahrgang Inhaltlicher Kern Bewegungsfeld / Sportbereich Dauer des UV 

Den Körper wahrnehmen und 
Bewegungsfähigkeiten ausprägen (BF/SB 1) 

F  

EF 
 

15 D 

Sport ist die beste Medizin! – Die Vielfalt von Fitnessübungen kennenlernen und unter gesundheitlichen Aspekten durchführen 

BF/SB 1: Formen der Fitnessgymnastik 

BF/SB 8: Die Schülerinnen und Schüler können ihren körperlichen Einsatz individuell an die wechselnden spezifischen Anforderungen des Geräts und der Bewegungsumwelt 
anpassen. 
 
 

Gesundheit - Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 
 

BF/SB 1: Die Schülerinnen und Schüler können ein Fitnessprogramm (z.B. Aerobic, Step-Aerobic, Circuit-Training) unter einer ausgewählten Zielrichtung (Steigerung von Kraft, 
Ausdauer oder Beweglichkeit) präsentieren. 
 
 
 
 

. 
 

. 
 
 
 
 
 

. 

 
 
 

Sachkompetenz 

(f): Die Schülerinnen und Schüler können Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf 
Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, psychisch und sozial) erläutern. 
 
 
 

. 
 
 
 

Methodenkompetenz 

(f): Die Schülerinnen und Schüler können sich selbständig auf ihren Sport vorbereiten 
(Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und ihr Vorgehen dabei begründen. 
 

 
 

. 
 

 
 

Urteilskompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien 
geleitet beurteilen. 
 
 
 

(f): Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung des Zusammenhangs von 
Ernährung und Sport bezogen auf Gesundheit und Wohlbefinden beurteilen. 
 
 
 



 
 
 
 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Vielfalt von Fitnesstraining 
 Trainingsdurchführung unter 

gesundheitlichen Aspekten 

Methodische Entscheidungen 
 

 Besuch eines Fitness-Studios 

 Zirkeltraining 

 Erarbeitung und 
Demonstration von 
Fitnessübungen unter dem 
Schwerpunkt Gesundheit (u. a. 
Körperhaltung) 

 Integration kürzerer 
Theorieeinheiten 

Gegenstände 
 

 Krafttraining an Geräten  

 Fitnessübungen am Stepper 

 Spinning 

 Krafttraining mit dem eigenen 
Körpergewicht / 
Kleingewichten 

 Einfluss von Ernährung und 
Sport auf Gesundheit 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 
 
 
unterrichtsbegleitend 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
 
 
 
 
 
 
 
Kriterien: 
 
 

 Engagement, Anstrengungs-
bereitschaft und Motivation beim 
Üben und Trainieren zeigen 

 angemessenes Übungs- und 
Trainingsverhalten zeigen 

 Beteiligung an Unterrichts-
gesprächen 

 Individueller Lernfortschritt 

 Demonstration ausgewählter 
Fitnessübungen. 

 Ausführungsqualität 

Fachbegriffe 
Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit 

 Demonstration 


